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Eine Verschwörung in Hamburg.
Hamburg,  9. Dez.

Die Pvesseabteilung - er Arbeiter- und Solöatenräte
meldet: Die bisherigen Ermittelungen über die geplante
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Gegenrevolution  haben folgenden Sachverhalt er¬
geben: An den Redakieur des „Hamburger Korresponden¬
ten", Abter, traten vor einer Woche Kapitalisten und Reak¬
tionäre mit der Anfrage heran, ob er ihnen nicht Ver¬
bindungen mit Soldatenkreisen verschaffen könne. Es handle

. sich darum, führende radikale Mitglieder des Arbeiterrates
i unschädlich zu machen, um den Arbeiterrat mit g'emätzigten

Elementen zu besetzen und sofort Senat und Bürgerschaft
zur Schaffung der hamburgischen Verfassung einzuberufen.
Abter hatte Beziehungen zu dem Matrosen Zeller. Zeller
gesellten sich die ehemaligen Mitglieder des Arbeiter- und
Soldatenrates Freund und Wolf bei. In mehreren Be¬
sprechungen wurde beschlossen. 14 Mitglieder der Arbeiter¬
und Solöatenräte zu verhaften. Von Zeller Unterzeichnete

! Proklamationen und Aufrufe, die der Bevölkerung von der
; neuen Volksregicrung Mitteilung machen sollten, waren

bereits entworfen. Bon einer Gruppe Kapitalisten war eine
' halbe Million zur Verfügung gestellt, womit die Ver-
j schworenen bestochen werden sollten. Auch Senatsmitglkcder
i (waren von dem Plan unterrichtet. Die Kapitalisten ver-
-/sprachen, Geld in unbeschränktemMatze zur Verfügung
l stellen zu wollen. Der ehemalige liberale Redchstagsabae-
* ordnete Blumk hatie aber dann Bedenken bekommen und sich

gegen den Plan wegen dessen Undurchführvarkeit ansge-
- sprvchen. Auch der Polizeihauptmann v. Restorff hatte sich

gleichfalls gegen diesen Plan gewandt. Am Sonntag nach¬
mittag hatte Zeller mit den übrigen Verschworeneneinte Be-

•f sprechung, in der über die Flucht beraten werden sollte.
' Hierbei wurden sie durch den Arbeiter- und Soldatenrat

j ^ sestgenommen, der bereits seit einigen Tagen vom Stande
der Dinge Kenntnis hatte.
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Ein deutscher Protest.
Berlin,  9 . Dez. lAmtlich.)

Die deutsche Negierung sandte den gegnerischen Regie¬
rungen eine Note, die u. a. sagt:

Marschall Foch ließ am 6. Dez. der Massenstillstands-
kvmmission die Entscheidung zugehen, wonach der Lebens-
mtttelverkehr und der gesamte Verkehr derr geräumten
linksrheinischen Gebiete mit der neutralen Zone und da¬
durch mir den übiiaen Teilen Deutschlands unterbun¬
den  wiib . da die Aufrechterhaltnng der Blockade in dem
Wasfenstillstandsabkommen vorgesehen sei. Die deutsche
Regierung ecbebt gegen diese Anordnung den schärfsten
Protest weil sie mit dem Wortlaut des WasfenstillstandS-
vbkommcns in Widerspruch steht. In der getroffenen Ent¬
scheidung liegt eine ganz erhebliche Verschärfung und Aus¬
dehnung der Blockade, unter welchen die deutsche Fraueu-
und Kinöerwelt der rechtsrheinischen Gebiete besonders
hart leidet. Diese ist auf die Zufuhr,  von Milch und
anderen unentbehrlichen, rasch verderblichen Lebensmitteln
ans den geräumten Gebieten umsomehr angewiesen, als
das deutsche Volk auf die Versorgung von Lebensmitteln
Lurch die Alliierten noch immer vergeblich wartet.
Durch die verfügte Unterbindung des Verkehrs wird die
absolut notwendige gegenseitige Zufuhr zur Aufrechtcr-
haltung der industriellen Anlagen unmöglich gemacht. Die
VrodukttonSunmöglichkeit zwingt zur Verringerung des
Personals und Arbeitslosigkeit und neues Elend in den
willkürlich getrennten urdeutschen Gebieten sind die un¬
abwendbaren Folgen.

Was kostet die neue Freiheit?
WaS hat man geschimpft, damals, als Deutschland noch

»ott zwei Dutzend Fürsten , von Ministern und «Generalen
regiert wurde über die Zivillisten und Gehälter . Nun,
die Herren sind verschwunden, etwas recht plötzlich und die
Herren mit der roten Kokarde sind an ihre Stelle getreten.
Von Freiheit allein kann man nicht leben, noch weniger
als von der Liebe. Kein Mensch verdenkt es den neuen Ge¬
walthabern, wenn auch sie einen Lohn für ihre Arbeit be¬
willigen. Aber immerhin, man muß bedenken, es sind
Männer aus dem Volk, mit einfachen, keineswegs luxu¬
riösen Ansprüchen: sie werden mit den Staatsgeldern , die
doch eigentlich dem Volk gehören, nicht so umspringen, wie
die alt« Regierung. Die Herren scheinen aber doch das
Geldausgeben fabelhaft rasch gelernt zu haben. Prof . Weber
aus Heidelberg, der selbst Mitglied eines A.- und S .-Rates
ist, erzählte in seinem Vortrag am Donnerstag Abend,
daß im ersten Monat ihres Bestehens die neuen Regie¬
rungsorgane mehr Geld verbraucht haben, als früher
sämtliche Fürsten mit ihren Beamten zusammen in einem
Jahre . Man traute seinen Ohren nicht, und doch. Pros.
Weber wird seine Ziffern nicht aus der Luft gegriffen
haben. Und das schönste ist, kein Parlament kontrolliert,
woher das Geld kommt und wohin es geht. Auch der
Schatzsekretär Schiffer betonte in einem Vortrag in Berlin,
daß das neue System weit teuerer arbeite als das alte. Er
erklärte, daß, wen« die jetzigen Zustände nur «oä> kurze

Zeit andauerten, wir unentrinnbar dem finanziellen Zu¬
sammenbruch erleben. Der „Germania " in Berlin wird
geschrieben es komme den jetzigen Machthabern im Reiche
nur darauf an, möglichst viel Geld einzusacken.

Herr Barth und Herr Joffe.
Berlin,  9 . Dez.

In einem Funkspruch des Genosien Joffe wird erklärt,
daß ich von ihm Geld, Waffen und Munition für revolu¬
tionäre Zwecke erhielt. Ich erkläre hierzu, daß ich niemals,
weder von ihm noch von anderen russischen Genossen Geld
oder Waffen erhielt. Durch weine Hände gingen zur Vor¬
bereitung  und Propaganda der Revolution  meh¬
rere hunderttausend Mark, die ich lediglich von deutschen
Genossen erhielt. Ich habe den Genossen Joffe nur einmal,
etwa vierzehn Tage vor der Revolution , gesehen und ge-
sprochm, nachdem ich bereits den größten Teil der Waffen
angeschafft hatte. Ferner eitläre ich. baß ich von der
Waffenbeschaffung, überhaupt der Parteileitung der un¬
abhängigen sozialdemokratischen Partei , insbesondere
Haasc, erst Mitteilung machte, als ich Massen besaß, sie also
vor vollendete Tatsachen ircllte. gcz.: Emil Barth.

Der Berliner BollzugZrat als Allein¬
herrscher.

N B erlin , 9. Dezember.
Der Rat der Vo'ksbeauftragten und der Vollzugsrat der

Arbeiter und Soldaten erliesen folgende Bekanntmachung: In
der gemeinsamen Sitzung des Vollzugsrates der A - und S .-Räte
und des Rates der Bolksbeauftragtenwurde folgend: Verein¬
barung getroffen: Beide sind durch die Revolution geschaffen
und streben demselben politischen Ziel zu. dem deutschen Volke
die sozialistische Republik zu sichern. Der Rai der Volksbrauf-
iragten hält unbedingt an der durch die Revolution gegebenen
Verfassung fest, die ohne Zustimmung des Vol lzugs-
rateS der  Arbeiter - und Soldatenräte  nicht ab-
geändert werden kann. Aus der Stellung de! Vollzugsrates
ergibt sich das Recht der Kontrolle,  der Rat der Volks-
bcauftragten liegt die ihm übertragene Exekutive ob. Beide sind
überzeugt, daß ihre Tätigkeit nur durch ein vertrauensvolles
Zusammenarbeiten ersprießlich ausgeübt werden kann. Wir gaben
der Zuversicht Ausdruck, daß unser Volk in Anerkennung der
schwierigen inneren und äußeren Lage uns dabei tatkräftig
Unterstützen wird.

Das Elend in Wien.
Wien,  9 . Dez.

D«r Leiter der Delegation des internationalen Rotzen-
Kreuz-Komitees, Ferriere , äußerte ' sich ZeitnngSbericht-
erstattern gegenüber: Der Einöruck, den er bei seinem ersten
Besuch in Kinderhvspttälern und anderen Spitälern Wiens
erbalten höbe, sei durchaus niederdrückend. Nahrungs-
und Kohlenmangel wirkten auf das Schwerste auf die Kran¬
ken ein. Was er in den zwei Tagen an Elend gesehen habe,
daS über Wien hereingebrochensei und das gerade in letzter
Zeit sich wesentlich verschärft habe, habe seine schwersten Er¬
wartungen tief in den Schatten gestellt. Schon als Mensch,
vielmehr noch als Vertreter der größten Humanitären Orga¬
nisation der Welt, des «roßen Roten Kreuzes, werde er.
seinen ganzen Einfluß an richtiger Stelle geltend machen
und rascheste Abhilfe schaffen, sowohl bezüglich Scr Lebens¬
mittel- a!S auch der Kohlenliefcrungen.

Freigabe der Nheinschiffahrt.
Berlin,  9 . Dez.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" erfährt , daß die
Rheiuschiffahrt jetzt sreigegeben ist. Sie steht unter der
Kontrolle der heute in Köln eingetroffenen interalliierten
Schiffahrtskommission.

Bevorstehender Sturz der russischen RKteeegrerung.
^ Amsterdam,  9 . Dez.

„Algemeen Handelsblad" zufolge erfährt „Daily Mail"
aus Montreal : Der Gesandte der allrussischen demokra¬
tischen Regierung in Omsk, Prinz Llow, glaubt, daß der
Sturz der Bolschewiks-Regierung unmittelbar bevorsteht.

Abschassung der Dienstpflicht.
London. 9. Dez.

Amtlich wird gemeldet, daß die Koalitionsregierung mit
der entgültiaen Absicht zur Friedenskonferenz gehen wird,
dort di« Aufhebung der WilitärdierutMicht iß. ganz
Europa  vorzuschlage».

Das Gelöbnis der Soldaten ans die
Republik.

Berlin,  9 . Dezember.
Im Steglitzer Rathaus haben in Gegenwart der Volks¬

beauftragten Ebert, Haase, Scheidemann, Dittmann und des
Kricgsministers Offiziere, Unteroffiziereund Mannschaften der
deutschen Jägerdivision und der Gardekavallerie-Schützendivision
für sich und die von ihnen vertretenen Kameraden folgendes Ge¬
löbnis abgelegt:

Wir geloben zugleich im Namen der von uns vertretenen
Truppenteile unsere ganze Kraft für die einige deutsche Republik
auf ihre provisorische Regierung und den Rat der Vocksbeauf-
tragten ein usetzen.

Darauf ergriff Generalleutnant L e q n i n daS Wort und
wiederholte die Gclöbnisform für alle anwesenden Militärpersonen.
Die so auf die Republik und die Reichsregierung verpflichteten
Truppen werden morgen ihren Einzug durch das Brandenburger
Tor halten.

Die verhafteten Großindustriellen.
Berlin.  9 . Tez.

Die gestern in Mülheim verhafteten Großindustriellen
August Thyssen, Flitz Thyssen jr ., Edmund Stinnes und
andere sind nach Berlin gebracht worden nnd werden vor¬
erst hier in Sicher heitshast gehalten, bis die Vorunter¬
suchung soweit gefördert ist. daß die ihnen vorgcworsene
angeblich landesverräterische Tätigkeit  über¬
blickt werben kann. Das preußische Staatsmtnisterium ord¬
nete die größte Beschleunigungau.

Die Steuern im neuen Deutschland.
Der Staatssekretär deS RetchsschatzamteS, Schisse . ,

entwickelte in einem Vortrag am Montag Abend seine
Pläne über die Steuerpolitik im neuen Reich. Er führte
etwa aus : Viel mehr als bisher wirb unsere kommende
Steuerpolitik von den Bedürfnissen des Wirtschaftslebens
entscheidend beeinflußt werden. Angekündigt ist bereits die
Wiederholung der Kriegsabgabe der Gesellschaftenfür das
Jahr 1918/19: ihre Erhöhung von 69 auf 8ü Prozent ist ins
Auge gefaßt. Die Kriegsstcuer der Privatpersonen wird
einen weiteren Ausbau erfahren. Sie wi^d, wie es ur¬
sprünglich geplant war, auch das Mehreinkommen erfassen
müssen und rückwirkend den Stand vom 31. Dezember 1913
zum Ausgangspunkt nehmen. Die hohen Kriegsgewinne,
soweit sie auf der Ausnützung der Kriegskonjunktur be¬
ruhen. werden so besteuert werden, daß man von einer fast
r c stl o sen E r f a ssu n-g wird sprechen können. Die Be¬
zahlung der Kriegsstener in Kriegsanleihen und Reichs-
schatzscheinen soll aufrecht erhalten werden. Bei der Er¬
hebung der einmaligen Vermögensabgabe  loll
weitestgehende Rücksicht genommen werden ans Alter
Familienstand, Erwerbsfähigkeit u. a. m. Erwogen wird
zurzeit noch die Frage, ob die BermögenSabguie nicht ?u
einem Te l >>>:;,igstens i: die Form eitler Zwaugsanleibe
zu kleiden sein wird, sodaß den Besitzern eine spätere Rück¬
gabe in Aussicht gestellt werden kann. Die neugeschaffenen
einmaligen Besitzsteuern, insbesondere die Steuer aus den
Bermögensznwachs, werden weiter anSgestaltct und zu
regelmäßig wiederkehrenden Abgaben gemacht werden
müssen. Auch die Einkommen- und Ergänzungsstcuer wird
ausgebaut werben müssen. Unter allen Umständen sollen
die ganz hohen Einkommen  in irgend einer Weise
zu den Lasten des Reiches herangezogen  werdet . Ge¬
plant ist teilweise auch der Uebergang zu dem englischen
System der Erfassung des Einkommens an der Quelle. Die
Erbschaftssteuerwird nicht nur erhöht auf die nächsten Ver¬
wandten ausgedehnt werden, sondern es soll künftig auch
eine Berücksichtigung der »Vermögenslage des Erben statt-
finden. Bei dem Ausbau der indirekten Steuern
werden in erster Linie der Tar-uk und der Zucker hcinn-
gezogen werden. Die Erhöhung der Zigarettensteuer soll
schon in den nächsten Tagen erfolgen. Auch eine Verein¬
heitlichung und Neugestaltung der Stempelsteuer ist ge¬
plant. Anstelle von Proöuktions - und Rohstoffsteuern, die
man endgültig fallen gelassen hat. ioll die Umsatzsteuer
weiter erhöht werden. Die Luxussteuer wird aus eine Reihe
neuer Gebiete auszudehuen sein. Die Hauptsache ist aber,
daß die neuen Steuern nicht nur geschaffen werden, sondern
daß sie auch eingehen. Eine völlige Reform des V e r -
anlagungswefenS  ist dazu Vorbedingung. Gegen die
Steuerflucht jeder Art sollen die schärfsten Maßnahmen ge¬
troffen werden. Mit Steuern allein aber weden wir die
Lasten nicht auszubringen vermögen. In weitestgehendem
Maße wird der Staat am Wirtschaftleben beteiligt werden
müssen. Das ist keineswegs gleichbedeutend mit Sozia¬
lisierung  im Sinne einer Vergesellschaftung der Pro¬
duktionsmittel. Sorgfältige Prüfung der individuellen
Eignung ist Vorbedingung einer solchen Maßnahme. Von
vornherein werden ausscheiden müssen das komplizierte,
weitverzweigte Krcditgewerbe und alle diejenigen indu¬
striellen Vetricbc, die heute schon im Besitz des Staates
sind. In Betracht kommen Teile des Versicherungsgewerbes.
der ElcktrizitätSinönstrie, die Wasserstraßen und die Aus¬
nützung der Wasserkräfte. Auch noch auf andere Weise ist
eine Beteiligung des Staates möglich. Tie durch Konzen-
trotivn der Industrie zu Kartellen und Syndikaten erziel-
te« Ersparnisse an Produktionskosten werden^ in irgend
einer Weise dem Staate nutzbar zu machen sein. Das kan«
am besten geschehen in der. Form wirtschaftlicher Unter¬
nehmungen. IS, &)/
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Leipzig gegen Hrndenbnrg.
Braunsberg . 9. De?,. lWolff-Tel .»

Der  Arbeiter -, Soldaten - und Bauern rat
des Kreises Braunsberg teilt mit : „Die v«rs-arn-
melten A.-S .-B.-Räte des Kreises Braunsberg kennzeichnen
hiermit öffentlich den in der Presse verbreiteten Antrag des
Leipziger  A .- u. S .-Rates . Hindenbnrg  z » verbas¬
ten und auf Soldatenration zu setzen, als Schmach und
Schande und sprechen solchen Arbeiter- und Soldatenräten
die Berechtigung ab, sich als Vertreter des Volkes zu be¬
zeichnen. Wir erheben flammenden Protest  gegen
den Beschluß des Arbeiter- und Soldatcnrates ."

Zentral -Barrern- u. Landarbeiterbrmd.
Folgende Körperschaften haben sich zu einem Zentral-

Bauern - und Landarbeiterrat zusammengeschlossen: Reichs¬
ausschuß der deutschen Landwirtschaft, Bund der Landwirte,
Vereinigung der deutschen Bauernvereine , Deutsche Land¬
wirtschaftsgesellschaft, Reichsverband der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften, Generalverland der deutschen
Raifseiseu-Genoffenschaften, Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte, Deutscher Bauernbund , Deutscher Landarbeiter¬
verband, Zentralverband der Forst-, Land- und Weinbergs-
arbeiter Deutschlands, Allgemeiner Schweizer- Bund für
Deutschland, Hauptvertanb der landwirtschaftlichen Gütcr-
beamtenvereinigungen Deutschlands, Verband der preußi¬
schen Landkreise.

Die Geschäftsstelle des Zentral -Bauern - und Land¬
arbeiterrates befindet sich in Berlin W. 3, Königgrätzer
Straße 18,-2.

Die Aufgabe der Bauern - und Lanöarbeiterräte ist die
Unterstützung der zuständigen Behörden durch: l . Mitwir¬
kung und Beratung bei Erfassung und Schutz der vorhan¬
denen Lebensmittel, bei Regelung ihrer Ijblieserung^nn die
bezugsberechtigten Stellen und lei Bekämpfung des Schleich¬
handels: 2. Erhaltung der landwirtschaftlichen Betriebe,
Förderung der Erzeugung, insbesondere durch Sicherung
von Saatgut und Steigerung des Anbaues, Wiederaufbau
der Viehzucht, Förderung des Genossenschaftswesens: 3. Mit¬
wirkung bei Aufnahme der entlassenen Kriegsteilnehmer
und Beschaffung von Arbeit und Wohnung für diese gemäß
den Bestimmungen der Demobilmachungsbehörde: 4. gegen¬
seitige Hilfe beim Schutz von Personen und Eigentum.
Gegenüber anfgetauchten Zweifeln, ob die auf den 4. Dezem¬
ber angesetzte Viehzählung stattfinden soll, wird mitgeteilt,
daß eine Aenöerung von den maßgebenden Stellen nicht be¬
absichtigt ist. Die Viehzählung findet statt.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eiue große RegimenlSftiftung. Der Lübecker Groß-

kaufmann Emil Posiehl hat dem Infanterie -Regiment
Lübeck(Nr . 162, 3. Hanseatischestaus Dankbarkeit für die
dem Vaterlaude während des Krieges geleisteten Dienste
einen Betrag von 500 000 Mark gestiftet. Bei der zu Ehren
der heimgekehrten Krieger in Lübeck veranstalteten großen
Begrüßungsfeier wurde ihnen die Stiftssatzung bekannt-
gegeben. Die Stiftung soll verwendet werden für die
kriegsbeschüdigten Angehörigen der in Lübeck stehenden
Bataillone des Infanterie -Regiments Lübeck, für die Hin¬
terbliebenen derjenigen Angehörigen dieser Bataillone,
welche ihr Leben dem Vaterlande geopfert haben, für kriegs-
beschädigte Lübecker anderer Heeresgruppen und für deren
Hinterbliebene. Alljährlich werden ans der Stiftung die
Unterstützungen gezahlt.

Stärkeres Bier statt — Milch im Schweden. Wie dem
„Tägl . Korresp." aus Stockholm gemeldet wird, herrscht in
ganz Schweden eine Milchnot, die angeblich noch den Man¬
gel an tierischen Fetten in Deutschland übertreffen soll.
Da ist nun die '„F. H. K.". zu deutsch: Volkshaushaltskom-
mission, auf einen ganz merkwürdigen Einfall gekommen:
Tie Milch kann nicht weiter gestreckt werden: ein gewisser
Teil muß allermindestens zur Verbutterung verwendet
werden: ein anderer nicht unbeträchtlicher Teil^ muß an
schwangere und stillende Frauen , sowie für die Säuglinge
und kleinen Kinder Vorbehalten bleiben: dann geht aber
der größte Teil der erwachsenen Bevölkerung, vor allem
die Männer , völlig leer aus . Nun hat aber Schweden eine
verhältnismäßig gute Gerstenernte erzielt. Die F. H. K.
beschloß daher, den Brauereien bedeutend mehr Malz zu¬
zuweisen als iu den Vorjahren und ihnen dafür die Ver¬
pflichtung aufzuerlegen, statt Dünnbier , wie in der letzten
Zeit, von nun an stärkeres Bier mit 0V>- bis 7 v. H. Stamm¬
würze einzubrauen. Den Männern wird also das Bier
als „M ilchersatz"  aufs wärmste empfohlen.

\ ö Aus der Stadt » )
V: - — l, 0 „ ■ ■ MSi . l l

Linksrheinisch beheimatete Wehrpflichtige dürfen, wie
uns ein Telegramm aus Berlin meldet, nach einem vom
Vorsitzenden der Waffenstillstandskommission Erzberger
gegebenen Bescheid, auch wenn sie im Besitze der Ent¬
lassungspapiere sind, das besetzte Gebiet nur in Zivil-
kl e i d u n g betreten. Tragen sie Uniform, so werden sie
als Kriegsgefangene behandelt.

Alle Munition ablieser«. Ter Arbeiter- und Soldaten¬
rat teilt uns mit: Ter Oberbefehlshaber der Alliierten Ar¬
mee fordert sofortige Maßnahmen zur Beseitigung der Ge¬
fahren, welche mit den im besetzten Gebiet vorhandenen
Munitionslagern verbunden ist. In Erfüllung dieser For¬
derung ergeht an die hiesige Einwohnerschaft das Ersuchen,
umgehend davon Mitteilung zu machen, wo noch Munition
lagert , bezw. diese durch den Arbeiter- und Soldatenrat
abholen zu lassen.

Wiederausnahme des Unterrichts. Die Mittelschule an
der Rheinstraße nimmt den Unterricht am Mittwoch dieser
Woche wieder <i>"

Gastwirtwäsche nicht mehr beschlagnahmt. Die Wäsch«
in Gastwirts - und ähnlichen Betrieben sowie in Wäsche-
verleilhgeschüften war bisher auf Grund der Bekannt¬
machung der ReichsSekleidungsstellevom 25. August 1817
beschlagnahmt. Diese Beschlagnahme ist nunmehr aufge¬
hoben worden. Die Besitzer solcher Wäsche können sie da¬
nach wieder beliebig in ihrem Betriebe verwenden ober
verarbeiten . Das Tischdeck- und Mundtuchverbot mutzte
jedoch zunächst noch aufrecht erhalten bleiben.

Allgemeine Orts ' ranlcnkasie. Die Teilnahme an der
am Sonntag , nachmittags 4 Uhr, stattgehabten Aus¬
schuß - Sitzung  war außerordentlich rege. Nach ein¬
leitenden Worten durch den Ausschußvorsitzenden, Herrn
Stadtverordneten Bauer,  der die Herren Hilde-
br a n d t und D r e ß l e r in das Büro berief, entrollte
der Geschäftsführer ein trübes Bild von der augenblick¬
lichen Geschäftslage der Kasie. Der außerordentlich hohe
Krankenstand im Laufe des Jahres , ganz besonders aber in
den letzten Monaten, stellte Anforderungen an die Kasse,

.denen die laufenden Einnahmen keinen Ausgleich zu bie¬
ten vermochten. Zahlte die Kaffe im Jahre 1917 an Kran¬
kengeld den Betrag von 488 000 Mark, so beläuft sich
dieser Titel im Geschäftsjahre 1818 auf 720 000 Mark.
Ebenso weisen die Ausgaben für ärztliche Behandlung,
Arznei und Heilmittel, sowie für Anstaltspflege Steige¬
rungen auf bis zu 150 000 Mark. Zur Deckung dieser unge¬
heuren Kosten haben die lauf. Einnahmen nicht ausgereicht,
aus welchem Grunde sich der Kasienvorstandgezwungen sah,
den Reservefonds anzugreifen und für 472 000 Mark Wert¬
papiere zu verkaufen. Voraussichtlich werde das Jahr 1918
mit einem Fehlbetrag von über 200 000 Mark abschließen.
Der Reservefonds, der nach gesetzlicher Vorschrift 1085 000
Mark betragen soll, habe sich auf 212 000 Mark vermindert.
Redner betont. daß unbedingt Abhilfe geschaffen werden
müsse: entschließen sich Vorstand und Ausschuß nicht dazu,
dann müßte das Versichervngsamtdiktieren. Ter Vorstand
beantragte daher: Erhöhung der Beiträge von 5 auf ö'A
v. H. des Grundlohnes und außerdem Absetzung des
OOprozentigen Krankengeldes als Mehrleistung. Die mit
dem 1. Januar d. Js . neu eingeführten Kinderzuschüsse zum
Krankengeld sollen bestehen bleiben. Redner verweist
dann noch auf die Einführung der Beiträge für Sonntage
und zwar bei denjenigen Versicherten, Lei denen dieser Tag
als Arbeitstag gilt, z. B. bei Dienstboten, Kellnern, Fuhr¬
leuten, Handlungsgehilfen usw. Nachdem die Herren
Hgese , Jeckcl , Gerhardt  und N e u m a n n zur
Sache gesprochen, gelangte die Vorlage des Vorstandes
ohne Widerspruch zur Annahme. Für die Beitrags¬
erhöhung, über welche getrennt abgestimmt werden mußte,
stimmten beide Gruppen, Arbeitgeber wie Versicherte, ein¬
mütig. Auf Antrag des Vorstandes beschloß der Ausschuß
weiter, von der Festsetzung eines Voranschlags für das
Jahr 1919 abzusehen, da, wie der Geschäftsführer in seiner
Begründung ausführte, es bei den heutigen ganz ab¬
normen Verhältnissen gar nicht möglich sei, über ein
kommendes Jahr Rechnung zu legen. Dieses beweise der
Voranschlag für 1818, der hinter den tatsächlichen Auf-
mendungen um etwa 450 000 Mark zurückbleibe. Was die
Sache aber noch ganz bedeutend erschwere, sei die durch die
Verordnung vom 22. November d. Js . ausgesprochene
Heranziehung der Angestellten bis zur Höchstgrenze von
5000 Mark jährl . Arbeitsentgelt zur Bersicherungsvflicht.
lleber diese Wandlung könne man sich heute noch kein Bild
machen. Nachdem zu Rechnungsprüfern noch die Herren
H a n so h n, Ki e ss ew et t e r, Harfe , D r eß l e r,
Pfeifer und Willing  gewählt wurden, schloß der
Vorsitzende mit dem Ausdruck des Dankes an die Vertreter
für ihr Erscheinen gegen 6 Uhr die Sitzung.

In Erwartung der Postsperre. Ta mit einer Sperre
aller Postsendungen  innerhalb der vom Feinde zu
besetzenden Zone gerechnet werden muß, wird das Publikum
darauf aufmerksam gemacht, daß es notwendig ist, sämtliche
anzuliescrnden Postsendungen mit dem Namen und der
Wohnung  des Absenders zu verüben , damit die Sen¬
dungen im Bedarfsfälle den Absenoe-n zurückgegeben
werden können.

BUleneinbrüche. In der Nacht zum Sonntag wurde in
die Billa Kapellenstraße 79 eingebrochen und eine große
Zahl von Gegenständen, namentlich Wcftche, gestohlen. Die
Diebe sind noch nicht ermittelt . In derselben Villa wurde
vor einem Jahre etwa schon einmal ein Einbruch verübt,
wobei große Werte gestohlen wurden. Ein weiterer Ein¬
bruch wurde in der Villa Schumannstraße 14 versucht. Die
Diebe wurden dabei beokachtet, wie sie über das Gitter
kletterten. Man benachrichtigte sofort die Polizei . Die
Einbrecher witterten jedoch die Gefahr und konnten un¬
erkannt die Flucht ergreifen.

Standesamts-Nachrichten vom 9. Dez. Sier  b e f äl l « : Am
6. Dcz. Eduard Latsch. Fuhrmann, 54 J .r Franz Jmbach, Kanz,ei-
vorkebera. D.. 76 I .: Frau Emilie Kühn geb.,Schäfer. 70 I . Am7. Dez. Leopold Freiherr von Fiiritenbrra. Privatier. 63 I . Ma¬
thilde Bullmaun Dienstmädchen, 21 I . Am 7. Dez. Eliiabech
Eichenhain. Monatsmädchen. 6< I .: Johann Boch. Glasätzer,
77 I .; Anton Adami. Schüler, 16 I.

Hessen-Nassau nnd Umgebung.
Sonneuberg.

Todesfall. Eine allgemein geachtete und beliebte Per¬
sönlichkeit ist in Kapitän v. Alten  hier gestorben, der seit
1883 hier in der Villa „Seemannsruh ", am Tennelbach 5,
seinen Wohnsitz hafte. Er hat ein Alter von 78 Jahren er¬
reicht. Als früheres Mitglied des Kirchenoorstandes, dessen
zweiter Vorsitzender er war und des Gemeindevorstandes,
sowie des Kleinkinderichulvereins bat er sich viele Verdienste
um die Gemeinde erworben. Am Montag wurde seine
Leiche ans dem Südfriedhofe Wiesbaden den Flammen über¬
geben. Der Einäscherung ging eine Traucrfeier  im
Hause voran. Pfarrer Binder  würdigte in seiner Leichen¬
rede die Verdienste des Entschlafenen. Kirchenoorst.-her.
Pfarrer Dr Zehlke,  legte im Namen des Kir^ enror-
standes einen Kranz an der Bahre nieder, einen solchen
ebenfalls Lehrer Neumann  namens des Kleinkinder¬
schulvereins, und kleine Kinder unter Führuna der leiten¬
den Schwestern. Noch viele andere Beileidsbezeugungen
gaben Kunde von der Liebe und Verehrung, die Herr v.
Alten Zeit seines Lebens hier genoß.

a. Frauenftein , 10. Dez. Todesfall.  Am letzten
Freitag wurde unser früherer langjähriger Bürgermeister
Sinz  beerdigt . Der Verstorbene hat während seiner
langen Amtszeit ler konnte z. B. sein 25jährigeS Dienst-
jnbiläum feikrni sehr znm Wohl der hiesigen Gemeinde
und ganz besonders auch zur Förderung des Genossen¬
schaftswesens gewirkt.

ft. Eschborn, 9. Dez. Vier Kinder von einer
Granate zerrissen.  Durchziehende Artilleristen
warfen gestern in sträflichem Leichtsinn eine Anzahl schar¬
fer Granaten in die Dorfgärten und Felder. Hier wurden
die Geichosie von Kindern aufqefunden. Die Kinder war¬
fen sie in den mit Zement ausgefüllten Dorfbach. Plötzlich
explodierte eine Granate und zerriß drei 6—11jährige
Knaben, so daß diese ans der Stelle starben. Von zwei
anderen Kindern, Söhnen einer Witwe aus Soden , die
schwer verletzt wurden, ist eines noch heute im Höchster
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Fe. Niederlahnstei«, 9. Dez. Der Wasserstau - des
Rheins  ist setzt so niedrig, daß hier die „Hungersteine"
aus den Fluten ragen. Seit dem heißen und dürren
Sommer 1911 wurden dir Steine nicht mehr gesehen.

«eine Suppenwürze No.550
hergestellt vom HerkuIes=Nährmittelwerk,
G. m b. H., Frankfurt Main, gibt Speisen
Kraft und Wohlgeschmack wie Fleisdi.
Ueberall erhältlich, die Flasche ca. 200 g
M 1.70, lange ausreichend. 7095
Verantwortlich fiit Politik und Feuilleton: Fritz E h r h a r d ; für den
übrigen redaktionellen Teil : Han 8 H Ün e ke. Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. « a b l c r. Sämtlich tn Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener V - r l a a s - Ä n st a I t G. m. b. H.

Dorausiichttick» Witterung für Mittwoch, 11. Dez. :
Die trübe, und feuchte Witterung hälr vorläufig noch an.

Der Lückenbüßer.
Roman aus der modernen Gesellschaft von Friedr . Thieme.

38) (Nachdruck verboten.)
„Ober gar auf Sturm — ja, ja, eine schöne Frau ist

schwerer zu hüten, als eine Herde Mücken. Sie hat ihn doch
keineswegs aus Liebe genommen?" —

Lückenbüßer," schnarrte der Kamerad.
„Man weiß ja, wie der Herr Papa ", — der Sprecher

dämpft« die Stimme , so daß dem unfreiwilligen Zuhörer der
Nachsatz entging. Er vernahm auch von b«n folgenden Er¬
güssen nichts, erst als der andere der beiden Offiziere, —
denn daß er solche vor sich hatte, erkannte der Doktor auf
der Stelle — wieder das Wort nahm, drangen wieder einige
lauter gesprochene Aeußerungen an sein Ohr.

„Kamerad von Kölling hätte sich sonst gewiß nicht zurück¬
gezogen.

„Wahrhaftig, er charmiert ausfällig mit ihr —'
„Alte Liebe rostet nicht, das ist ein wahres Wort —"
Doktor Siebert schloß geräuschvoll das Fenster und

wandte sich mit einer absichtlich auffälligen Bewegung nach
dem Innern des Zimmers . Die Rolle des Lauschers wider¬
strebte ihm. Natürlich stellte er sich, als nehme er die Herren
erst in diesem Augenblick wahr : er markierte dies durch ein
leichtes Aufwerfen des Kopfes nach ihrer Richtung nnd Em¬
porzucken der Brauen —die Offiziere erschracken aber trotzdem
ein wenig, und der jüngere warf dem älteren einen jener
vieldeutigen Blicke zu, in denen sowohl unangenehme Ueber-
raschuna, als auch ein gewisser Galgenhumor zum Ausdruck
kommt.

„Deufel," brummte Oberleutnant von Lohfeld. „Ob der
was gehört hat?"

. „Unsinn — er hatte den Kops außerhalb des Fenst. rs —
da hört man gar nichts," beruhigte ihn Hauptmanu Rammer.

.Lis auch egal," lachte der Jüngere . „Was wir gesagt
haben, pfeifen die Spatzen von den Dächern.

Doktor Siebert kehrte gedankenvoll nach den Gesell-
schastsräumen zurück. Das kurze Gespräch der Offiziere be¬
gegnete m seltsamer Weise seinem eigenen Jdeengang. Wäh¬
rend des ganzen Abends schon hatte er seinen Freund und

dessen Gattin heimlich beobachtet— mehrmals schüttelte er
unruhig den Kopf, wenn er die schön« junge Frau und den
Hauptmanu immer wieder zusammen und in io angeregter
Unterhaltung erblickte.

Daß Gottfried nicht io glücklich war , wie er zu werden
gehofft, war ihm längst kein Geheimnis mehr, aber er »c-
kannte tiefblickend, wie die Gründe dafür in dem inneren
Wesen der Ehegatten zu suchen seien, nicht in äußerlichen
Vorgängen. Doktor Mohr hat c sicherlich von diesen Vor¬
gängen und von der Meinung, die sich in weiten Kreisen ge¬
bildet batte, nicht die mindeste Ahnung, oder er -viirde mit
Inga eine Gesellschaft, in welcher Hauptmann von Kölling
sich befand, nicht besucht haben. Er spielte die Rolle des blin¬
den Hödurs — wohl die traurigste, die es aeben kann, und
niemand fühlte die Verpflichtung oder den Mut in sich, ihm
Site Augen zu öffnen. Dabei war Siebert überzeugt, daß die
öffentliche Meinung die junge Frau zu Unrecht verurteilte.
Sie mochte für ihren Mann nur oberflächlich empfinde!'., sie
langweilte sich in ihren Verhältnissen, sie >oar unvorsichtig
— aber sicherlich fiel ihr nichts zur Last, was ibre und seines
Freundes Ehre verletzte. Für die Gesellschaft gilt jedoch der
Schein so viel als die Wahrheit selber.

„Es ist meine Pflicht, ihn in den Spiegel der öffentlichen
Kritik ichanen zu lassen," entschied der Doktor —und aus der
Stelle forschte er nach dem Freunde , den er ans einem Sofa
neben der Frau von Schaff erblickte, die den Unglücklichen
mit einer langen Geschichte der traurigen Erfahrungen re¬
gulierte, welche sie mit ihrem letzten Dienstmädchengemacht
batte. Es dauerte noch eine Weile, bis Gottfried loskam —
sobald dies aber der Fall war , erfaßte auch Siebert seinen
Arni und zog ihn mit sich in ein Nebengemach, wo er ihm
in kurzen bündigen Worten den Sachverhalt unterbreitete.
Doktor Mohr hört ihn mit starrem Ausdruck an. Erst
nachdem sein Kollege schon einige Zett verstummt war . rang
sich mit einem Gestöhn zugleich des Unwillens nnd des
Schmerzes di« Bemerkung aus seinem Munde:

„Und das lagt man wirklich?"
„Gewiß, Gottfried."
„Und auch in den Kreisen der Kollegen?"
„Leider — und der Schern spricht auch hier zugunsten der

Verdächtiger."

Der Gymnasiallehrer warf sich erregt auf einen Stuhl.
„Und man behauptet — man redet meiner Frau nach —"

„Daß sie zum Hauptmann von Kölling zärtlichere Be¬
ziehungen unterhalte , als sich mit ihren Pflichten gegen dich
verträgt," erwiderte Silebert ruhig, da er wohl einsah, daß
Zurückhaltung oder Beichönigung in diesem Falle Fal ' chheit
sein würde.

„Aber datz ist Verleumdung — Niederträchtigkeit!
brauste Gottfried aus.

„Davon bin ich überzeugt, Gottfried. Ich kenne ja deine
Frau und verstehe wohl ihr Verhalten zu beurteilen . Ge¬
rade deshalb halte ich es für eine Pflicht der Freundschaft
und Kollegialität, mit dir zu reden. Ich Softe nichr, daß du
meine Ansicht verkennst."

„Nein, nein, ganz und gar nicht," ries der Gmnnasial-
lehrer, dem Freund « warm die Hand drückend. „Unendlich
dankbar bin ich dir — denn — offen gestanden — im kennst
ja meine Unerfahrenheit in solchen Dingen — ich— ich habe
davon nicht das Geringste geahnt!"

„Natürlich nicht— daran habe ich nie ge zweifelt. Ebenso¬
wenig wie an der völligen Unantastbarkeit deiner Gattin.
Doch der Borivnrf der Unvorsichtigkeitist ihr nicht zu er¬
sparen — vor allem der Umstand, daß der Hauptmanu fast
täglich bei euch verkehrt, auch in deiner Abwesenheit, daß er
mit ihr musiziert, den Sportplatz besucht, mit einem Worte,
es ist mehr äußerliche Veranlassung vorhanden, als zur
Entwickelung derartigen Gemunkels in der Regel not¬
wendig ist."

„Ja , ia, ja," murmelte der Gymnasiallehrer wie be-i
tänbt. „Ich sehe wohl ein, — meine arme Frau , mau tut!
ihr bitter unrecht." Er starrte ivehmütig vor sich vieder.
Vielleicht war es natürlich, daß Inga von dem Wesen des
Hauptmanns gefesselt wurde, beide hätten ihrer ganzen Er¬
ziehung und Veranlagung nach btffer zusammengepatzt, rlS
er und sie. Wie die Libelle znm Wasser, so fühlt« sich ix.3
junge Weib zu ihm hingezogen, als zu ihresgleichen, tri ne
Frcuden waren ihre Freuden, seine Kreise ihr« Kreide, es
herrschte ein natürliches Verständnis zwischen ihnen, wäh¬
rend er mit seiner Familie , mit leiten ganzen Interessen
ibr total fremd gegenüberstand.

Bortsechung solsftj
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Adlerftr . 3. S 3-Z.-W 360.
Bingertstr . 1. 3 Zim. m ZubA
Btücherstr. 15. Mtb . 1. St . 8 ZA
Ellenboneng. 9. 3-Z.-W. fof +
Frankenstr . 13, H. D.. 3Z . z. v.

ans 1. Dez. Näb. Parterre . 1
Gustsv-Adolsstr. 17. 2.. 8-Z.-W

elektr. L.. Bad . LKell.. Ralk.i
Selcnenstr . 18. Prt .. 8-Z.-W. 1
Hellmundstr. 28. 3 - Z. - W. m.

Znbeb. vreisw . zu verm. L
Sellmundit 28,2.. fdi.
Fabnitr . 25. 2. 1.. fck. sonn. 3—

4-Z.-W. ei. L.. z. v. R. das. 1

W ttkeine Wohnungen m
isaBüsa 2 Zimmer
Adlerstr 9. 2-Z.-W. m Z. sak.-l

Kdlerstv . Nr . 22
2 Zim. u. K. zu verm. Näb
Hinterhaus 2. Stack 4

Ad!erstr .28 2Z.1K.s.o.iv. NAH
Adleestr. 82. schöne 2 Zimmer

unö Kücke. Vorderhaus auf
sofort. Näheres Parterre , i

Adlerst. 42,2 Z. u. K. m. G. z. v.i
Ad!erstr .58 D.. 2 Z. K. St.  L ?(.+
Adlerstr. 59, 2 8 . u. K.. Dach. 1
Adlerstr . 59. 2 Z. „. lk. z. v. k
Adlerstr. 62. Stockw. von 1 u.

2 Zim. tu  verm . f
2»Z.-Dachwohng. u. bar . Berg.
erh. fleiß-Handw-geg. Verrichtg.
v. Hausarb - u. kl. Rep., die er in
freier Zeit ausf . kann. (H3l9
Näh. Mauritiusstr . 14, Papierl.
pötnac3ooaanor30onciiiic3n

I Zimmer g
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Adlerstr. 9, schöne 1-3 .- W. +
Adlerstr 35. I-Zim.-Wobn. P
Adlerstr. 4«. B. I.. I Z. u. K. m.

G. u. Abfchl., Kell.. iw. kl. W.
s. Hth Erdg. Näb. b. Ernst , t

Ädlerstr. 44, Tachw., 1Z..K.. K.
s. o. ko.. 12 Jl.  z . v. R. P . ck

Adlerstr, 59. I Z. U. K.. Dach. P
Adlerstr. 59. 1. Zim. u. A. t
Ad!ertt.«2. Stckw.lZ .u.K. z.v. f
Adlerstr. 62. gr. Dachw.. 1 Z.

u. K.. al. od. so. zu verm. 4
Adlerstr 66. 1 Zim. n. Küche.1
Bülowstr . 11. H„ kl. W.. 1 Z. u.

K. b. z. v. N. b.Werner B.t.r .i
»s :sL-« js» « , « s .üs« rlss !L» «
4  Wohnungen ohne nähere Z
ökliLsais Angaben
Adlerstr. 25. 1.. 1kl. Alm. v.k
Adlerstr. 67. 1. 2. 3. 4 - Zim.-

Wohnung und Remise. Kob-
lenlaaer , 2 Seuiveicher und
Stalluna auch einzeln. Näb.
daielbst. L

Bleichste 25. Dcknv. fof. vrsiv .r
2 kleinere Wohnungen zu vm.,

Htb.. dleuaaste 22 t. Sckmbl.i
Mauergaiie st. kl. M.-B . ». vm.r

D Wohnungen in umliegenden ^
iss » « « » Gemeinden

jjMOI . M \m
solide gebaut. 7 Zim., Diele.
Heizung, elektr. L.. Gas . ar.
Obstgart. z. vm. Off. an Forst-
ftr. 31 L Eigenbeim/Wiesb. i

Bierstadter Söbe 58. ich. sonn.
2-Z.-W. Balk.. Kü.. Boden-
kamm. auf sofort ev. sväter
in gutem Hause zu verm. f

| Wbl . Wohnungen, Zimmer, §{
ioBaas ’a INaniarden MUSES»

HmiÄftl. Slüa
möbliert oder unmöbliert , mit

großer feiner Diele. 11 Zim¬
mern. 2 Bädern usw. mo¬
dernen Installationen und
groß., alten Garten . Main¬
zer lästr. 27 zu vm. Näb. das.
im Büro . Telcvbon 1415. 4

Adelheidstr. 63, 1., möbl. Wobn-
und SÄlafzim ., Südseite, an
ruhigen Allemmieter. r
In besserem 5) aushalt (einz.

« ." ' Zimmer frei
abzug. au Dame für Gesell«c-k
Albrechtstraße 35. 1. (H321
Bismarckring 11, 3. Et ., I. schön
möbl. Zimmer aus Wunsch mit
Mttagstisch zu vermiet, [b.226

low.Reifetafchen
Damentüfdien,
Brieftafchen u.
Portemonnaies  iwiüii

lehr billig Kôei"Sandei
* _ fa aus Kirchgafle52 u.Lang gaffet

Ecke SchiUzenhofftr. [7912

.WllmMüWer

I
1

!

I

»toH. Schurwen. zur Ge-
ttügel- pp. Zucht, f. Kricgs-
Fnval . sd. Dame lehr ge-
ciflnct—und sicherste Kapi¬
talanlage —inmitten schön,

ca. 3200 □ m großem

-er für ca. 12 hübsche an
Ringstr . kommende Mllcn-
BauvI. eingeteilt ist — in.

innerb. schön, neuen Villen-
Viertel , und „umca. 3 Min
v. Kurv. u. v. Hanptbabn-
l:of entkernt, zu vcrm., bezw. I
kür die 1. Hmwrhek von

SMILiiH bi

[ SA VSVMistSA

..Wobnuugsmarktcs"

Bia 7 u. mehr Zimmer

fi?
Herrsch. Landhaus

9 8 ., Diele. Heizuna. elekt
Licht, ar . Gart ., kok. zu v»

6 Zimmer
jDnaananociaooDnnoa

Nr GeichWräme
oiler Arzt

kranzplatz 1, 1 , 6 Räume so
oder später zu vermieten.
Näbres im Laden oder I.

Kr So . Arzt
od.dergleichen sehr geeignet

Bahnhofstr. 20,,,
schöne6 Zimmer -Wohnung!
mit reicht-Zubehör Gas u.
elektr. Licht zu verm. Näh.
im Büro der Automobil-

ICentral «. . +

15 Zimmer i

BaMeeii?

beim Hausmeister.

Hauke 3. Stork rechts.
«oh

spät. R. Louis Franke. Wst-
tzelmstr. 28. Tel. 415 o'
al. Stock gegenüber.

ptiHZ!DQCjr:cjaoo -~ DCiaaD :: r-
4 Zimmer j=j

ocoDnaaaDCiCCiDaQOiJCia
Bismarckring 2-3, 3 St ., 4 Zim-
f »net. Küche u. Zubehör zum
I 1. Avril 1919 zu vermieten.
^Näb . Spring , Part. _ t
£l . Burgstr . 8. 4-Zim.»Wob-
. nnna . kowrt ,n vermieten. 1
Rarktstr . 12. 4 Z.. Kü.. Svei-

selam.. Balk. aus sofort zu
_ wtm , Rtt . Vdb. 2. St . r . r
Wlrppssersttr . 3», P . l.. 4-Z.°
^W .. Schp., unten »., kok, e.  in.f
vmnienllr . 45, 1. Stock, «rstze
v ck-Zimmrr -Wübnuug auf so» .

kort « r vermiete» chi

Heteucupr . i , 2 r ., wcfe Bleich-
straße möbliertes Zimmer
mit Pension sofort zu der-
mieten- ["4477

a &ssaaaa Leere saviLSL -a
| Zimmer u . Mansarden ^
«SSSSiSBMNMMBNiLzSWKSS
Adlerstr , 18, leere Mansarde , i
Blücherstr. 8 3. St . 1- sch. leer.

Zim. mit Gas zu verm. t
Eit». Str . 1«. Mkb.. 2 ar . l. 8 .1

Farrwrurmerr̂ r. 7
2 Mans. z. Möbeleinstell. zu
verm Näb. bei GotUvatd. 1

Feidstr. 10. leere Mans. «u om.v
setbstr . 2». L Dachs. ru vm. t

Frankenst 19 ar . l. 8 .. L. Kckg.s
Frankenür 22. 1 leer. ar . 8im.

Vdb. zu verm. Näh. 1. St . i
N,WLlBS» rm,iSMiSSKEWA8«
^ Geschäftsräume, LagerkellerJ
L» Si»LEN» «sw. « 20ISSNL»
Laden Ecke Adelbcidstr. u. Karl¬

straße 22. auch als Lager
zu vermieten. 4

Laden
vorzügliche Lage. billig ru

vermieten Adosfstr. 6. 4
Bertramtt . 25. groß. Lad. nebst

Lagert , z. v. N. Büro Stb . 4
Weinbandlnna._4

Laden in welch, bis setzt eine
Schumacher-Werkst. mit gut.
Erfolg war . zu verm. Nab.
Albrecktstraste 5. V. Stock. 4

Adlerttr . 43. Part ., schön, groß.
Laden billig zu vermieten. 4

Mbrechtstr 28. Gr . Laden m. 2
SÄaukenst. m. ob. ohne 3-8 .»
Wohn. a. kokort bist. z. ver¬
mieten. Näheres Adolkstr. 14CMist-Gesuche> !lii ii>■■!■■! mai i i ium
Mittleres tSrundstäck in

welchem Lebensmittel - Geschäft
betrieben od. eingerichtet werd.
kann. evtl, auch andere Branche,
wird zum April n. I . gesucht.
Nur ganz reelle Angebote er¬
beten unter W . 479 an die
Geschäftsstelle d. Bl. Nikolas-
straße 11._ [*4442

Maler -Atelier
in Verb, mit 2- 3 Zimmer-
Wohnung. oder 2- 3 Zimmer-
Wohnung

gesucht.
Angebote m. Preis angaoe unt-
öl . M . 17 %7 an Rudolf
Msffe , Düsseldorf . [A20Ü

Jung .^ err
[ucht einfach möbliertes Zimmer
Dotzheim- Erbenheim -Brecken-
heim oder sonst. Umgebung von
Wiesboden- Off.u.Äl4V7andie
Geschästsst. d. Bl. Nikolasstr. 11.

acht--Gesuche

30- 40 Ruten groß eingezäunt
und mit Wasserleitung. wird zu
mieten gesucht- Off.u-^ 486 an
d.Geschäftsst-d.Bl .Nikolasstr. 11.

^Offene StsÄs « ^

Vertreter
für gute lohnende Artikel, zum
Besuch von Kolonialwarenge-
schäste etc- sofort gesucht.

ÄreJscStmer , [58225
Dortmund , Heiligerweg 42.

Mädchen
für Hausarbeit

15—17 Jahre , zum baldigen
Eintritt bei guter Kost und
Lohn gesucht. ' [8917

Hermau » Weiß,
Erbenstcim.

Tücht-Waschsr . auf 2-3Tg.ges
Bismarckrg.11, 31. [5225

SteAengesuche
Dolmetscher

Junger Mann , der französische
Sprache in Wort und Schrift
mächtig und vor Kriegsausbruch
in Brüssel wohnhaft war , sucht
während der Zeit der beoorst
Besetzung bei Stadt - oder Land¬
behörde od. in Geschäft Stellung.
Verfügt über gute Referenz. Off.
unter ST 48Ä an die Geschästsst.
ds. Bl ., Nikolasstr . 11. [*4459

Junger Gärtner,
26 Jahre alt, verheir., 1 Kind,
sucht Stellung als Herrschafis-
gärtner . Erfahren in Landsch.,
Topflanzen, Baumschule und
Parkpflege. Pa . Zeugnisse gern
zu Diensten. Offerten u. Ang'
der Lehnverhältn. unt . W 48«
«. d. Geich ds. B !., Nikolasstr.11.

C »>2L7taU««i—
Unterricht

mmmmßmMmmmmmänamtymuMw

Molin -.Klavier
Unterricht

>v. grünbl. crt. Uebungszimmer
vord. Dotzh. Str . 85. 2.

Kaufm.
jPnv.-Schules® ®»*

/BTtta RheinsirasseÄ 115
nahe der

^' n 9 ><(’' >che
f  Telefonn 223

Tages- und Abendunter¬
richt in der gesamten

HandeSswissensdiaft,
Stenographie,

Schönschreiben etc.
Diplom-Handeft '.ehi-er

Bein . (7861

CiermLrkt

Pferd.
Wegen Anschaffung eines groß,
verkaufe mein frommes u. zug-
festes Doppelpony billig.

Möbelhaus Fuhr,
_ Bleichstraße. [*4452
Doppelpouy, 4-jähr -, zu verkauf.
Sedanstraße 5. _[ *4462
Junge gut milchende Kuh zu
verkaufen- Sedanstr . 5. [4461

Su verkLufen

Wmu
üerkaMl.

Schlaf- u-Wohnzimme», Büffet,
Kredenze, Fiurtoiletten , Wasch-
und andere Kommoden. Trümo-
u. a. Spiegel , Rollpnlt und
Damenschreibtische, Stühle,
Tische, Kanapee und Sessel,
5Aeider- und Küchenschränke,
Büroschreibpulte, Taselwage,
Frisier [kühle, Brandkisten u.s.w.

Udelf Keftner,
Kirchnasse 62 . [*4478

Spottbillig zu verr. Betten von
45 M ., Eisenbetten v. 20 Mmn,
Federdeckbett-v. 50 M .an, Kffse«
v. 20 M -an, Roßhaar -, Woll- u.
Seegrasmatratzen sehr billig,
Waschkommoden von 65 M . an,
rotes Sofa 65 M ., Nachtschränk¬
chen, Handtuchhalter, Kück>en-
stühle sehr billig . Leipp,
Eleonorenstr . 7, 2 r . [*4465

MtlKigz»»eüMskü
2 sehr guteBettstellen m.Sprung¬
rahmen zus. 200 Mk. Sripp,
Eleonorenstr . 7, 2 r - [*4466

Suter Mis 2Ärt"
Eleonorenstr . 7, 2 r . (*4463

Paffendes

2 neue Nähmaschinen zu verk.
Friedrichstr . 29, 1 r . 1*4472

^LSrsmMse " «?
200 [.[chöue Platten z-Aussuch. v-
3M -nn Elconarenst -'.7,2 t  1*4464

m
fast neu, zu verk- Näh.
straße 19. Eckladen.

Markt-
[8058

NriwAMMSt!
Puppenstube Schränkch-Puppeu-
schaukel,Paneelbrett(Eichen) und
anderes alles neu zu verkaufen
Rüeinaauerstr . 18, III . [*4409

zu verkaufen Albrechtstraßc 36,
3. Stock links. |* '479

von 2 4 billig abzugeb. Schier-
steiner Str . 18, Mtb I r- [*4412

<K« t ertzaltcurs [tz3tü

8edr MieM
| in allen Franeakreisen und in
| der Zeit der Kleiderknappheit
| besonders wertv . Helfer sind,
; das Favorit - Moden - Album,

das Favorit - Jugend - Moden-
Aibum, das Favorit - Hand¬

arbeit « - Album,
nur je 1.2 , M., postlrei 1.40 M
der Internat . Schnittmanu¬

faktur , Dresden-N. 8.
Nach Favorit -Schnittmustern
zu schneidern ist sparsam und
leicht . Alles sitzt und zeugt

von gutem Geschmack.
Besonders zu empfehlen:

Köster, Prakiische Anleitung,
Pantoffeln und Hausschuhe
aus allerlei Resten seihst
herznstellen, nur 75 Pf.,post-
frei 80 Pf.

Kösier, Das praktische Fiick-
buch.nur 75Pf., postfr,80 Pf.

Wie man ans alten Kleidern
neue berstellt, nur 60 Pf..
postfrei 65 Pf.  _

in bester Qualität
1918er Oberiugelheimer,

rot , FI. Mk. 8.-
1915er Dürkhenner Früh¬
burgunder Fl- Mk. 8 .50.

1917erWinrlerF !.Mk.7 .-
8srrm !. CöWcN . 28H.

lapWiictlÄSo
Versand nach auswärts
in Postkiftchen von 8,
6 u . 18 Fl ., paffend als
Müä - cksÄkÄe
Weinpreise sind ohne Glas

und Steuer . [7992
Hubert Schütz u . Co .,

_Blücherstraße 25.

Sisuerite
5ÖX50em,s.wei(ii,s .saugf .,Pro-
bedtzd . M. 19.—, Handtücher s.
weich, gut trockn. 50X160 cm
Prob edtzd .M.36.- , Mindesta b•
gäbe je 1 Dtzd., groß . Posten
billiger .Eännersclnrzeu M.6 25
FrauavseiitrzoH blau o. Träg.
M.E.80 m. Latz u. Träg . M. 7.50,
bedr .o.Träg .M. 7.20, in. Latz u.
Träg . M. 8.70, Kleiderschürzen
m.Aermeln M. 28—34. Knabeu-
schürzea v. M. 2—3.20 p. Sich
Kädcfcanlrägorschürzen je n.
Größe v. M. 5.95—6.40 p. Sich.
Kitioiform je n. Größe v.&f.ß.iO-
11.20 p St<k Alle Aufträge über

M. 20. - franko.

I9P !MiO.g§lS 33.01.171
Abteilung Textilwaren.

Spezialität [D163
erstkl . Zellstoffgeweue.

Knzundeholz
u. Kbfallholz,

>owie
Kantholz.Srettet und Latten i
liefert frei Haus - [6364 \

W . Qail Wwe.
Wieshaflsn,

Bestellbürv : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr. 84.

[7779

iiMviüSVSlM
und

Kordel
in allen Stärken vorrätig.

Wurstbindsaden»
Waschlrinen , Lattler-

und Schuhmachergaru.

Li. Sllssengyfli,
Cckc Bleich - und
Helluluud st ratze.

Kols, holz unö ttoh-e-i
werden abgeholt. [7983
Crnil Rcinke , Ellenbogengasse6
und Mauergasse 9, im Laden.

Prima
RoLadengurle

empftehit [7778
Harry Zützengu:.

Ecke Bleid, - und Hell-
mundstratze.

Leiterwagen
in allen Größen in gediegener
Ausführung . A . L e t s che r t,
Faulbrunnenstraße 10. [7823- - -- ' ' - - —-""1""

Erscheint nur einmal!
Tüditiger , zuverlässiger,

solider Kaufmann , 32 Jahre,
Christ , mit allen kaufm . Arb,
vertraut , sprachenkund ., tech¬
nische Kenntnisse , auch in
Landwirtsch . »erfahr ., wünscht

Einheirat
in sol. Geschäft , od. rentabl,
Gut . Auch Angeb . von be¬
mittelten Damen , die sich füi
Geschäft oder Landwirtschaft
interessieren , erwünscht.

Strengste Diskretion ! Zu¬
schrift unter F . G, 08. 7984
an RudoSf Mosse , Frankfurt
a. M. zur Weit erbet . A.202

Hciratsgesuch
Kaufmann , evang., in sicherer
Stellung , Res.-Offiz., der den
Feldzug aktiv mitgemacht Hat,
sticht die Bekanntschaft ein. sg.
Dame v.tadellvs.Nuf mit Ver-
ulögcn imAlter v. 24-30JaHre
niögl. aus d. Kreise der Land¬
wirtschaft zu machen, zwecks
Heirat . Suchend, ist 28 Jahre
alt, vvllkomnlen gesund, von
gutmüt .Charakt.u .milttürsrei.
Äussührl .Off .m.Bild , bitte ich
unt . kV 48S an d.Geschästsst.
d.Bl .Nrkolasstr.11, gelang.zu
lassen.Grvßte Verschwgh.wird
ehrenwörtl.znges.Evt .Bermitl
lnug.n.d.Eltern . v.Bernmndte
Anonym zwecklos.

MOLL »Ä -L
Suche f. m. Enkel, 27 Jahre , dem es au Damenöekamstschaft

fehlt, eine vassend« Partie . Dersell»« ist Teilhaber an einem
alten gutgehenden erstkl. ©efchüft. Junge Damen aus guter Fa¬
milie, mit Bermögen, bis zu 27 Jahreu , wollen veArauen-Zvoll
Offerte mit Bild an die Erv . ds. Bl. niederlegen. Strengste Dis¬
kretion zugesichert. Verwandtschaftliche Vermittlung erwünscht,
bernssmäßige Bermittl . verbeten. Offerten u. l l̂. 468 an die 6>e-
schästSstelle ds. Bf., Nikotasstrahe 11._ (a4«i

'H errat.
Aus dem Felde beimgekehrter Krieger, fleißiger und solider

Handwerker, Mitte 30er, ev-, 2 erw- Kinder , w. anst. Fräulein
oder Witwe ohne Anhang zwecks Heirat kennen zu lerneu.
Vermögen erwünscht. Einheirat in Landwirtschaft bevorzugt.

Offerten unter Rr . 481 an die Geschäftsstelle ds. Blattes,
Nikolasstraße 11._ [*4448,

lleberiueQifte noch
Tapezierer -, Polsterer-
u . Dekorutronsarveire ««

August Oclis
Bismarckring 7, Hths-

Telephon 130ö. s 911

lsstz-str.rmr v-1- 4 Blücher-
Ä straße 6, Hth.Hof.sH320

Am Freitag und Samstag dieser Woche gelangen statt Butter

50 Gramm Margarine
zum Preise von 23 Psg. je 58 g in den Buttergeschäften zur Ver»
teilung.

Wiesbaden, den 9. Tezember 1818.
_ Der Magistrat.

Jur Hebung der Ziegenzucht
find je 2 städtische Ziegenböcke bei Kart Müller . Wellriymühle.
W. Cromm, obere Frankfurter Straße , Tb. Fehlinger . Dotzheim««
Straße 172, E. Neeb, verlängerte Adlerstvaße »nd W. Klärner,
östlich der üüsteiner Straße zum Decken von Ziegen autgestellt-
Der Ziegenbock des Adolf Lautb an der Blindenanstalt ist «Wen¬
falls zum Decken von fremden Ziegen zugelaffe«.

Wiesbaden, den 23. November 1918. ,
Der Mamktrat . f™»
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ry '' ^
für Ktsafcsn
und MZdehrn
in alle» Preislagen

HandlsUr , Brieftaschen , Portemonnaies , Lamea -TMea , 8lgarren =gtni5 , ArisMchen , StoßlMe.
{7985

86 . A.
; Nassauisches Landestheatsr

Dienstag, den 12. November ISIS, abends7 Uhr. 18. Borst.
Tiefland.

Mufitdramain einem Borwiel «ud zwei Äustügcn nachA. Gulmera von
Ruboll Lothar. Mustk von Engen d'Albert.

I » Szene gesetzt von Herrn Sber-Negisseur Mebus.
Ende nach8.18 Uhr.

(früher Fritz Saueressig)
Telefon 4619 Rheinstrass » 28 Telefon 4819

Neue Nummer. —- - [*4441

Dienstag, de» 10. Dezember 1918.
Familie Hannemann. . ^ ,

Schwank in 2 Akten von Btctor Leon und Alexander Engel,
S»teUett»»g: Dr. Herma» Ltanch.

3 » kt- spielen im Llrbcittztmmer de» Dr. Hanneman».
Ende nach8.38 Uhr.

888SN

Erst-Aufführnngl

Aus der MeMeit
klingt ein Lied . .
Lebensbild in 4 Aken
In der Hauptrolle:

Ellen Richter.
Wenn Drei eine lieben

Lustspiel in 2 Akten.18079

MONOPOL
Set Satt HotAnetUBt

Tragödie in 4 Akten.
Paulchen Semmelmann's

Flegeljabre
Sprudelnder Humor in 3 Akte.

!!!l!l>»ll!l»llll»»III>l»»»l!»l»»l»>alIi»>!i»IlIl!!al!»!!ll!!l»>-!!aii!l!!!MIIlIG>I!»»!ll!»!l!!!il»l»l!!l!Ma!l!!>!!>!l

Lounum-Verem Kr Wiesbaden $l Umgegend
Büro: EeHmmiüslfasse 45 - ° . « m. d. r . - T»teion «69, 4S3, 6140, 6141

Betr. Lad @n Meleneusti *.
Unsere verehrlichen Mitglieder , die sidi als feste Kunden für Kolonialwaren , Brot

und Kartoffeln von unserem Laden

HoXenenstggsse 25

nach anderen Läden haben umschreiben lassen , können sich nunmehr von hente den
10 Dezember ab wieder in unserem Lader. Eelenensirasse 25 zum Kauf der rationierten Waren
umschreiben lassen , da der städtische Verkauf (Fremdenware ) eingestellt ist . Die Um¬
schreibung geschieht auf unserem Büro, Hellmaudstraase45.

Dsp  Vorstand.

©DEOU-
.THEATER
| Erstklassige Lichtspiele.

IIIMIMIMNINNMIIMMIMIUNMIMIMIMMIINI

Ersta«fführuBg!

Drama in 4 Akten
mit L a BorrA

J !inenrau8ch
Niesslick-Trtckkim.

Der tAlelberfresser
Luscspiiel |8066

mit Sacy Blondel.

(8930
. . .

latnrbilder an»
«!em Knnkasifi«

K1BEPHO
Ttnart Webbs

Sk  Stift tan SalDanba
Kriminalfall in 4 Akten.

Die Notbremse
Eine lustige Filwskizze-

braun und schwarz, in verschiedenen Qualitäten,
für Damen - und Kinderstrümpfe [8925

Ch . Kemnter , Langgasse 34.

(Ein Waggon

Kinnes SBinlcrUmut
eingetroffen, pfd . 8 pfg . verkauft l8919

vlücherftr. §6  im yof. Adolf Seelbach, Tel. 4468.
Nachlatz- '

Mobiliar -Versteigerung.
Im Aufträge der Erben versteigere ich am

Donnerstag » den 12. Dez .» vorm . 97s Uhr
beginnend, in der Woümmg

No . 15 Crathstratze No . 15, Parterre
folgende Mobiliargegenstände als : . ^1 Sota u. 6 Stühle m. Plüichberng. 1 Sofa u. 4 Stühle m.

Plüschbczug. 1 Sofa . Ottomane, dw. Polstersessel u. Stüble.
Nugb Silberschrank mit Spiegel , Nnßb. « chrccbsekretar,
Goldspicgel m. Trümo . div. Tische. Näb-,.Blumen- n. Nipp-
tische. Handnäl,Maschine, kl. Runb. Busett, 2 Teppiche <5X4
Mtr . u. 4X3 Mlr .s, Läufer, dio. Sviegel, Bilder , elektr.
Lüster. Bücher. Nipp- und Aufstellnegenstande. Rollschub¬
wand. elf. Flaschenschrank. Gasherd . Koffer. Schließ- und
andere Körbe und sonstige Hausgeräte aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Taxator.

Lelefon 2» 4t Schwalb . Dir . 23 Telefon 294k.

WWW Set(ereilen MutiMS«)
SeitmMieten lintJtMiniWtn Wirt.

In der Nacht vom 14. zum 15. Dezember ds. Js . wird im be¬
setzten linksrheinischen Gebiet im Eisenbahnbetriebe die sranröilsche
[westeuropäische) Zeit eingesührt werden. Die « nsnbrung ge¬
schieht in der Weise, daß am 15. Dezember, früh 3 Uhr. die Badn-
ubren von 3 Uhr auf 2 Uür zurückgestellt werden. Von der da¬
durch erscheinenden Doppelstunde von 2—3 Nor nachts wird die
erste mit M. E. 3 ., die zweite mit W. E. 3 . bezeichnet werden. Die
(veröffentlichtenFahrpläne können nicht sofort neu gedruckt wer¬
den Bis zum Neudruck verkehren km linksrheinischen Gebiet die
Züge um 1 Stunde früher , als in diesen Fahrplänen angegeben
ist. Die auf den linksrheinischenBahnhöfen angebrachten Emaille-
nnd ähnliche Taseln mit den Anknnfts- bezw. Abfahrtszeiten
werden am 15. berichtigt.

Mainz , den 8. Dezember 1918.
Eiienbahndirektcon. (3- 3b4

Oie grotze Schar
unserer elenden Krüppel, Siechen, Idioten (1000), bittet in diesem
Jahre besonders herzlich, ihrer zum Weihnachtsfest rn barm¬
herziger Liebe zu gedenken.

Freundliche Spenden nimmt dankbarst entgegen D. H. Braun,
Superintendent , Vorstand der Krttppelhäuser, Angerbnrg Ostvr.
[Postschk. Königsb. 2423)._ _ _ _ iZ_

Das Büro des GarnÜon-Tchulausschulses. seither in der Jn-
santeriekasern«, besindet sich jetzt im Gebäude Frirdrichstrade 9. 1„
Zimmer 4. *

WieslKade» den 9. Dezember 1918. ^Dev Maacktrat. (832S

Kurhaus Wiesbaden.
I>ien «ttas :. 40 . D ?*. :

Nachm. 4 und abends 8 Uhr:
Abomifmenn -tienscrt

Städtisdies Kurorchester,
Leitung: Herr Herrn. Inner.Städt. Kurkanellmeister.WeiiSTl
Mi

Erfat :qr»alilät .-
ÜJafferfeiffen unb

Wachstuche
empfehlen

iaeuntchei ’ & Co«
Langgasse 12, Ecke Schützenhosst.

Mk05tKMl3N SiAsSÄS
Muster gratis . lOOBriefmappen
5/5 von 12 Mk. an. P. Wagen¬
knecht Verl , Leipzig 55. [Ä99i

ErStzter Lichtspielhaus.
Uirchgaffe 72. Telephon 6137.

Erstaufführung!

Zer CchWM
Tragisches Schauspiel in 4

Akten
In der Hauptrolle:

KcckW
Lustspiel in 3 Akten mit

EM , Berry . [1327

Alfred Hass
Frankfurt a . M.

Kaiserstrasse 57 Schillersfrasse 2

zeigt die Eröffnung seines Zweiggeschäftes in

an.
Konfitüren aller Art

Bonbons und Bonbonnieren :: Pralinen
Trüffeln :: Schokolade :: Marzipan

Sneziaiität: Feinstes Butiergebäck.
' '8077

modern , «resse Auswahl, biiügeto Preise . ^
TBVI « ,ra>Tlbr- Luisenstrasse 44 , 00
a  neben Rcsidlenrtheatee.

Grüne

»IllwMerm Wtzirml
Zentner 2 Mark abzuholen i8918

§chrNaIbacherZtraste 95  bei Kattemer«

Br " 7 ö muf.
Auf vielfache Anregung kommen fortan 10 Zentner Brenn-

bolz auf den städtischen Lagerplätzen zur Ausgabe. Die Verkaufs-
stelle befindet sich Fricdrichstraße 19, 3immer 3.

Der Preis für ofcnsertig geschnitten und gespaltenes Brenn-
Holz beträgt : _ „ , .'fl

ab Lager M 5 .75 für 1 Zentner -J . 1
ans Haus geliefert Jl  6 .25 für 1 Zentner
ins Haus geliefert M 6 .50 für 1 Zentner.

Für Holz in nur ungefähr 15 Zentimeter Langet geschnitten,
erhöbt sich der Preis nm Jl  0 .25 für den Zentner ^ „

Es liegt im Interesse der Verbraucher, das gekaufte Brenn«
holz möglichst schnell abzuholen.

Wiesbaden, den 5. Dezember 1918.
Der Magistrat . (18U

Bade im

Badhauszum Kranz
LünsSjassa 66.

6Thermalbäder M. 5.— mit Wäsdie,
Trinkkur und Ruhraum. J

geölt. 8-1, 21/2-7 Uhr,

Fuhrtransporie
jeder Art mit sdiweren unu leichten
Pferden werden übernommen [7991

Louis Hillebrand “ Är
Telephon 2366.Luisenstrasse 15

BeiatzunqraebietRavettftein ' s Karte
Preis 2 Mark Um

S.Uless.Bnchh.ln .Hauvw .)

BekanAtmachung
Staatssekretär Erzberger bat aus die nachfolgenden Frag«

die deigefügten Antworten gegeben: - ,
1 Frage : Dürfen erst nach Waffenstillstand entlaffene Hscre,' '

angebörige. die nicht vor Kriegsausbruch im besetzten
Gebiet ansässig waren , hier bleiben?

1. Antwort : Ordnungsmäßig entlasten« Wehrpflichtige, die wah¬
rend des Krieges im besetzten Gebiet ansässig wurden
oder deren Familien während des Krieges öortbin
verzogen sind, können hier bleiben.

2. Frage : Dürfen zwischen Kriegsausbruch und Wafteiistiustand
Eingewanderte ohne Nückstcht auf die Dauer &e*|
Aufenthaltes bierbleiben?

2. Antwort : Ja . , ,. io „ . ,
3 Frage : Dürfen Entlassene, darunter auch stets reklamierte un¬

gediente. die nie Wasscndienst getan baden, bierbleibcn,
wenn sie erst nach bern Waftenstillstand zusezogen sin»
und hier beruflich tätig sind?

8. Antwort : Nein, mit Ausnahme von Beamten.
4 Frage : Können NiÄtwebroflichtiae bleiben, die kurz vor ooei
' nach dem Wassenstillstand zugezogen sind?

4. Antwort : Ja.
Wiesbaden, den 8. Dezember 1918.

Der Demobilmachungskommistari. V. gez. Kotter,
Wird veröffentlicht.

den ». IM»- ^ „„

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 11. Dezember 1S18, nachmittags 4 UW»

werde ich im Pfanblokal , Ncugastr 22, ~ a <n u . n
1 Registrierkasse, 2 Ladenschränke, 1 Sofa , 2 Sestel, 2 Bette«,
2 Nachtschränkchen, 1 Waschtisch, 2 Spiegelschränke u. o. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzablung versteigern. . s
Velte.  Gerichtsvollzieher,

__ Rüdesdeimer Str - 33.
Der Unterricht beginnt zur ge-^ ibntcn Zeit in de» Sch«lea

am 3iiederberg und in der Vicichstrcße am Mittwoch, den 11. Dt-
zember, in allen übrigen, vorübergehend geräumte» Volks- »*»
Mittelschulen am Donnerstag , den 12. Dezember er.
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